
KPÖ (Opposition) - Korrespondenz mit dem Internationalen Sekretariat der ILO,  
Mai 1932 - März 1933 

24 Dokumente, 34 Seiten, Faksimile 
___________________________________________________________________________ 
 
Wir haben die Korrespondenz zwischen den Bolschewiki-Leninisten Österreichs und dem In-
ternationalen Sekretariat der Internationalen Linksopposition zusammengestellt. Insgesamt 
sind es 15 Korrespondenzen (mit einer Beilage) von November 1932 bis September 1933, die 
wir hier vorlegen können. 
Abkürzungen:  ILO Internationale Linksopposition 
   IS Internationales Sekretariat 
 

KPÖ (Opposition) - Korrespondenz mit dem 
Internat. Sekretariat der ILO, 1932 - 1933 

Bemer-
kungen 

Datum Seiten A/F1 

     
1932     
IS an die Leitung der KPÖ (O)  9.5.1932 1 A/F 
Leitung der KPÖ (O) an das IS  9.5.1932 1 A/F 
Leitung der KPÖ (O) [an das IS]  14.5.1932 2 A 
Leitung der KPÖ (O) an das IS  23.5.1932 2 A/F 
IS an die KPÖ [(O)]  
     - deutsche Übersetzung 

 4.6.1932 1 F 

IS an die KPÖ [(O)]  
     - französische Fassung 

 4.6.1932 1 F 

Leitung der KPÖ (O) an das IS 2 Fas-
sungen 

11.6.1932 2 A/F 

Leitung der KPÖ (O) an das IS Entwurf [Juni 1932] 1 F 
Leitung der KPÖ (O) an das IS Entwurf2 [Juni 1932] -- F 
Leitung der KPÖ (O) an das IS - Abschrift  20.6.1932 1 A/F 
Leitung der KPÖ (O) an das IS  20.6.1932 1 A/F 
IS an die Leitung der KPÖ (O)  28.6.1932 1 F 
Leitung der KPÖ (O) - Josef Frey - an das IS  7.7.1932 1 F 
Leitung der KPÖ (O) an das IS3  16.7.1932 2 F 
Leitung der KPÖ (O) - Josef Frey - an das IS  27.7.1932 1 F 
IS an die Leitung der KPÖ (O)4  16.9.1932 1 F 
Leitung der KPÖ (O) - Josef Frey - an das IS  26.9.1932 1 F 

 
1 A = Abschrift, F = Faksimile 
2 In den Entwurf sind stenografische Anmerkungen von Josef Frey eingefügt 
3 Diesem an Leo Trotzki gerichteten Brief ist eine kurze, an das IS der ILO gerichtete Nachschrift an-
gefügt. 
4 Mit dem im Brief genannten Genossen Modling ist Franz Modlik, damals in der Leitung der KPÖ 
(Opposition), gemeint. 



Leitung der KPÖ (O) an das IS Entwurf [ca. Som-
mer/Herbst 

1932]5 

2 F 

17 Korrespondenzen   22  
     
1933     
IS - [Rundschreiben über die internationale 
Vorkonferenz (4.-8.2.1933)] 

 14.2.1933 2 F 

Leitung der KPÖ (O) an das IS  22.2.1932 1 F 
IS an die Genossen Krüger…6  23.2.1933 1 F 
Leitung der KPÖ (Linksopposition) an das IS  3.3.1933 2 F 
Leitung der KPÖ (Linksopposition) an das IS  23.3.1933 2 F 
Leitung der KPÖ (Linksopposition) an das IS  
     - französische Version7 

 23.3.1933 2 F 

Leitung der KPÖ (Linksopposition) an das IS  
     - Übersetzung ins Deutsche8 

 23.3.1933 2 F 

7 Korrespondenzen   12  
     
     
gesamt: 24 Korrespondenzen   34  

 
  

 
5 Der Briefentwurf ist nicht datiert, eine ungefähre zeitliche Einordnung ergibt sich aus der Bezug-
nahme auf die beiden Ausschlüsse von Bertold Grad und Erich Kernmayer aus der KPÖ (O). Grad 
wurde im Mai 1932 ausgeschlossen, ebenso Kernmayer. 
6 Es handelt sich bei dem angesprochenen Brief vom 4.1.1933 um ein Schreiben von 12 Mitgliedern 
der KPÖ an Leo Trotzki. 
7 Der Text ist eine Übersetzung des von Josef Frey unterzeichneten Schreibens der Leitung der KPÖ 
(Opposition) an das Internationale Sekretariat vom 23.3.1933. Die Übersetzung wurde für den internen 
Gebrauch des Sekretariats angefertigt. 
8 Es dürfte sich bei dieser Version um eine vom IS veranlasste Rückübersetzung des Briefes ins Deut-
sche handeln. 



Berlin, 9.5.32.  
 
An die LEITUNG der KPÖ (Opposition) 
 
Werte Gen.!  
 
Aus Ihrem Brief vom 27. April an Gen. Trotzki ersehen wir, dass Sie beabsichtigen, in die In-
tern. Linksopposition zurückzukehren. Wir können selbstverständlich diese Absicht nur begrü-
ßen, stimmen ihr unsererseits zu. Bei der Wichtigkeit der Frage allerdings und den Befugnissen 
des administrativen Sekretariats sind wir genötigt, die Angelegenheit erst allen Sektionen zur 
Entscheidung vorzulegen.  
Gleichzeitig würden wir es für sehr wünschenswert halten, wenn Sie Ihren Antrug durch eine 
Konferenz Ihrer Organisation bestätigen ließen, und das vielleicht so bald wie möglich.  
Dieser demokratische Weg entspricht vollkommen unsern gemeinsamen organisatorischen 
Prinzipien und würde gleichzeitig die beste Garantie für die Festigkeit des organisatorischen 
Zusammenschlusses geben. Eine solche Konferenz würde auch eine Präzisierung Ihrer politi-
schen Linie im Licht der neuen Erfahrungen für Ihre ganze Organisation erlauben.  
 

Mit kommunistischem Gruß 
Für das internat. Sekretariat 

  



 

 
 
  



Wien, am 9. Mai 1932.  
 
An das  

Internationale Sekretariat  
der Linksopposition! 

 
Werte Genossen! 
Die Tätigkeit der Internationalen Linksopposition, die wir aufmerksam beobachtet haben, hat 
uns überzeugt, dass die Bedenken und Befürchtungen, die wir in Bezug auf die internationale 
Organisation hatten und die uns zum Austritt aus dieser bewogen haben, gegenstandslos sind. 
Dadurch fällt jeder Grund für unser Fernbleiben fort. Daher ersuchen wir, das Notwendige zu 
tun, um unsere Organisation als vollberechtigte Sektion in die Internationale Linksopposition 
einzugliedern. 
 

Mit kommunistischen Grüßen 
Die Leitung der K.P.Ö. (Opposition) 

Im Auftrag: 
  



 



Wien, am 14. Mai 1932. 
 
Werte Genossen! 
 
Vom Internationalen Sekretariat erhalten wir ein Schreiben, das nicht im Einklang steht mit 
Ihrem Brief. Wir haben dem keine Bedeutung beigemessen. Alles Notwendige im Sinne der 
Wünsche des Internationalen Sekretariats ist bereits im Zuge, wäre übrigens auch ohne diese 
Wünsche geschehen. Zurück blieb nur das Gefühl, dass hier etwas nicht stimmt. 
Ein Zufall hat das rasch bestätigt. Genosse Grad hatte und hat nicht unser Vertrauen, wir hielten 
und halten ihn für einen Dampfplauderer und Gschaftelhuber, manche noch für etwas Ärgeres. 
Genosse Frey hat sich bemüht, Grad den Weg zu unserem Vertrauen zu ebnen, und den Um-
stand, dass dieser geschäftlich viel herumreist, der Opposition nutzbar zu machen. Indes zeigte 
sich, dass er die Grazer Genossen, statt ihnen auftragsgemäß zu helfen, die Fehler zu überwin-
den, in ihren Fehlern bestärkte, um sich eine Stütze zu schaffen für seine groteske Führeraspi-
ration. Dabei unterliegt er großen politischen Schwankungen. Dies führte dazu, dass auch Ge-
nosse Frey sich vorsichtiger zu ihm einstellte. 
Aus all diesen Gründen wünschten wir nicht Grads weiteren Kontakt mit den Grazer Genossen. 
Durch Zufall erfuhren wir gestern von ihm selbst, dass er bewusst gegen unseren Willen insge-
heim seinen Kontakt mit den Grazern organisierte, sie in ihren Fehlern bestärkte, hinter unserem 
Rücken eine Plattform ausgearbeitet hat, für diese unter den Grazer Genossen insgeheim warb, 
sie hinter unserem Rücken Ihnen schickte, ohne auch nur versucht zu haben, vorher seine Kritik 
samt Vorschlägen uns bekanntzugeben und sich darüber mit uns auseinandersetzen, schließlich 
dass er von Ihnen auch Antwort erhalten hat. Ihre Antwort ließ er lesen, die „Plattform“ nicht. 
Die Grazer Genossen neigen zu einer Taktik, die ihre Kraft, die die Kraft unserer Gesamtorga-
nisation bei weitem übersteigt und uns schnell aufreiben würde. Doch viel ärger aber ist, dass 
sie dabei die jetzt grundlegende Arbeit vernachlässigen, durch die wir die Kraft zu höheren 
Formen der Aktivität erringen. Sie sind junge Genossen, fast alle durch lange Arbeitslosigkeit 
sehr zermürbt. Das macht ihre Einstellung begreiflich, und wir üben daher die größte Geduld. 
Durch seine geheime Quertreiberei hat Grad zum Schaden der Organisation unsere geduldige 
Erziehungsarbeit gestört. 
[2] Die bösen Erfahrungen mit so vielen Intriganten erlauben eine organisatorische Schlussfol-
gerung zu ziehen: der Vorsicht! Wir benützen diese Episode, um Sie zu bitten: Wenn Ihnen 
jemand eine Kritik über uns mitteilt, geben Sie uns Gelegenheit, die Kritik kennen zu lernen 
und dazu Stellung zu nehmen, bevor Sie sich ein Urteil bilden und praktische Folgerungen 
ziehen. Berechtigte Kritik wird so rasch zu gutem führen, Intrigen werden aber sehr schnell 
erledigt sein. 

 
Mit kommunistischen Grüßen 

Die Leitung der K.P.Ö.(Opposition) 
Im Auftrag: 
Josef Frey 

  



Wien, am 23. Mai 1932,  
 

An das  
Internationale Sekretariat  

der Linksopposition! 
 

Werte Genossen! 
 
Die am 21. und 22. Mai tagende Konferenz unserer Organisation hat unseren Antrag auf Ein-
gliederung unserer Organisation in die Internationale Linksopposition und die beigelegte For-
mulierung unserer politischen Linie einstimmig bestätigt. 
Zu dieser Formulierung unserer politischen Linie eine Bemerkung: Wir sind fest überzeugt, 
dass die Linksopposition die Gesundung der Komintern und der Kommunistischen Parteien 
erkämpfen wird. Dass dies misslingen könnte, halten wir zwar nicht für unmöglich, aber für 
durchaus unwahrscheinlich und haben daher diese letztere (pessimistische) Perspektive in die 
politische Linie nicht hineingenommen. Dadurch wird zugleich der Stalinbürokratie die sehr 
erwünschte Gelegenheit genommen, auf unsere angebliche „Theorie der zweiten Partei“ hinzu-
hauen, was die Mitglieder sehr verwirren und verhetzen würde. Wenn Ihr, werte Genossen, es 
jedoch trotzdem für notwendig haltet, auch diese zweite Perspektive anzuführen oder wenigs-
tens anzudeuten, so werden wir einfach das Wort „gegenwärtig“ einfügen, so dass es im Absatz 
III lauten würde: „ ….. Hauptaufgabe der Schaffung einer politischen Klassenpartei, was ge-
genwärtig verwirklicht werden kann nur durch die Gesundung der Kommunistischen Partei.“  
Ein Zwischenfall hat eine gewisse Verzögerung herbeigeführt [2] in der Erledigung Eures Brie-
fes vom 9. Mai 1932.9 Wir legen die von den Delegierten der Grazer Bezirksorganisation ge-
zeichnete auf der Konferenz abgegebene Erklärung bei, aus welcher unter anderem auch zu 
ersehen ist, dass der Zwischenfall liquidiert ist. Eine Rechtfertigung der politischen Linie liegt 
bei.  

 
Mit kommunistischen Grüßen  

2 Beilagen.          Die Oppositionsleitung 
    Im Auftrag 

  

 
9 Siehe dazu Brief der Leitung der KPÖ (Opposition) an das Internationales Sekretariat vom 14.5.1932 





 
  



 

 

  



 

 

 



 

 



 

- Copie -  
Vienne, am 11. Juni 1932  

 
An das Internationale Sekretariat! 
Werte Genossen! 



Statt Euch mit unserem Brief vom 23. Mai 1932, womit wir euch unsere politische Linie samt 
Antrag übermittelt, politisch zu befassen, lässt ihr erstaunlicherweise alles Politische beiseite 
und kümmert Euch um persönliche Fragen unserer Organisation. Euer Brief vom 4. Juni 1932 
steht auf dem unhaltbaren Standpunkt, dass wir organisatorische Beschlüsse über einzelne Mit-
glieder unserer Organisation vor Euch, obwohl wir noch gar nicht Mitglied sind, zu rechtferti-
gen hätten. Ja, Ihr macht das geradezu zu einer Vorbedingung Eurer Überlegung über die Frage 
des Anschlusses unserer Organisation.  
Das schafft eine Lage, welche von unserer Konferenz unmöglich vorausgesehen werden konnte 
und über die zu überlegen und schlüssig zu werden wir unsererseits uns vorbehalten müssen. 
Jedenfalls reicht infolge der durch Euer Vorgehen geschaffenen neuen Lage die bisher gepflo-
gene Korrespondenz nicht mehr aus als Grundlage für die weiteren Verhandlungen. Wir werden 
uns erlauben, Euch betreffend die weiteren Verhandlungen ergänzende Vorschläge zu übersen-
den, die der durch Euch geschaffenen neuen Lage entsprechen. Bis dahin  

Mit kommunistischen Grüßen  
Die Leitung der K.P.Ö. (Opposition) 

      Im Auftrag:  
           J. Frey. 

  



 



 
 



Abschrift  

 
Wien am 20. Juni 1932 

An das 
Internationale Sekretariat! 

 
Werte Genossen! 

 
Wir schlagen Euch vor, bevollmächtigte Genossen des Internationalen Sekretariats zu einer 
Aussprache mit unserer Organisationsleitung nach Wien zu entsenden. Wir ersuchen, uns die 
Namen der von Euch entsendeten Genossen, insbesondere aber Tag und Zeitpunkt ihrer An-
kunft, zeitgerecht vorher bekannt zu geben, da wir auch den Grazer Genossen Gelegenheit ge-
ben wollen, an dieser Aussprache teilzunehmen.  
Wir sind bereit, die technische Durchführung in der Kostenfrage zu erleichtern, natürlich unter 
Berücksichtigung unserer schwierigen finanziellen Lage.  
 

Mit kommunistischen Grüßen! 
Die Leitung der K.P.Ö. (Opposition) 

Im Auftrag: 
Frey. 

 

 

 

 

  



Wien am 20. Juni 1932 
An das 

 Internationale Sekretariat! 
 

Werte Genossen! 
 

Wir schlagen Euch vor, bevollmächtigte Genossen des Internationalen Sekretariats zu einer 
Aussprache mit unserer Organisationsleitung nach Wien zu entsenden. Wir ersuchen, uns die 
Namen der von Euch entsendeten Genossen, insbesondere aber Tag und Zeitpunkt ihrer An-
kunft, zeitgerecht vorher bekannt zu geben, da wir auch den Grazer Genossen Gelegenheit ge-
ben wollen, an dieser Aussprache teilzunehmen.  
Wir sind bereit, die technische Durchführung in der Kostenfrage zu erleichtern, natürlich un-
ter Berücksichtigung unserer schwierigen finanziellen Lage.  
 

Mit kommunistischen Grüßen! 
Die Leitung der K.P.Ö. (Opposition) 

Im Auftrag: 
  



 

 

  



 
  



 



 



 



 
  





 









 













 







 


